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Radek über die D.
Zu ernſten und entſchloſſenen Handlungen vollkommen unvorbereitet.“ a Das fortgeworkene Moskauer Geld. Die Proletariſchen Hundert
ſchaften „ſchlecht organiſerte Banden halbwüchſiger Jungen“. Das blamierte mitteldeutſche Generalſtreikkomitee.

nſemanden anerkennen wollen.“ Befehle aus Moskau verlangt.

Kommuniſtſſche Arbeiter
Ceſt und deberziget es!

S Berlin, 11. September. (Eig. Drahtbericht.)
deutſchen Kommuniſten bilden ſich bekanntlich immerein, durch den Mitte A c

Generalſtreik die Regierung Cuno geſtürzt
Die Veröffentlichung der Protokolle über die Sitzung des

GroßBerlin,en Tattik der lehten Wochen e eher e
ertſie daß ſelbſt maßgebende t x

prevagierten Schwindel keinen Glauben ſchenken.
andere Dokumente, die unſere deutſchen Kommu

eriſieren und denen beſonderer Wert beizu
von Leuten ſtammen, die nicht nur die deutſche

Partei und ihre Führung bis ins kleinſte kennzeich
als Mitglieder des Exekutivkomitees der Dritten

hören, was den kommuniſtiſchen Arbeitern
wird. Unter dieſen Dohmmenben b ſis u. a.

von Radel, 47 Auguſt abeimbericht an d cher in über

n h e hhat, ſeine deutſchen Parteifreunde, wie ſie wirklich find

htergu berufen, weil

Se ne ehe ui ver en tellenbonnte. Geheimbericht lautet im Auszug z
„Die deutſche Kommuniſtiſche Partei hat gezeigt, daß ſie zu

ernſten und entſchloſſenen Handlungen vollkommen un
vorbereitet war und das Geld, das wir unaufhörlich hierher
geſchickt haben, einfach fortgeworfen iſt. Die Proletariſchene haben ſich als ſchlecht organiſierte Banden

wüchſiger Jungen erwieſen, die zu keinem entſcheiden
den Schritt zu gebrauchen ſind. e Beteuerungen des
Aktionskomitees von ihrer Diſziplin und

felloſen Ergebenheit unſerer Sache haben ſich als
Lügen r Jm entſcheidenden Moment hatte das
Zentrum den Kopf verloren. er hatte die Bewegung am
11., 18. und 18. Auguſt einen „wilden“, an einigen
Stellen aber einfach einen pogromartigen Charak-
t e r angenommen und jegliche Verbindung mit dem Haupt
aktionszentrum und mir verloren. Was die Provinz an
belangt, ſo war das Vorgehen in Sachſen noch weniger durch
dacht. Das neugewählte Aktionskomitee beſtand aus Leuten,
die ganz Plaulos nnd rein aunarchiſtiſche Zuſtände
ſchufen. Die Befehle der Partei wurden nicht ausgeführt, die

unloſen Requiſitionen von Produkten durch die Roten
ndertſchaften bei Bauern aber, riefen bei dieſen einen

charfen Haß gegen das ſtädtiſche Proletariat hervor. Jch bin
der Anficht, daß in der Zeit vom 10. bis 15. Auguſt in
Deutſchland ſo viele Dummheiten gemacht wurden, daß es un
möglich iſt, ſie im Laufe dieſes Winters wieder gutzumachen.
Am ſinnloſeſten war die Taktik der Kommuniſten in den
Thüringiſchen und Nord-Sächſiſchen Rayons.
Dort hatten einfach Halunken, die niemanden anerkennen
wollen und nur ihre perſönlichen und Taſchenintereſſen im

en iſt, weil

Auge hatten, die ganze Sache an ſich geriſſen. Jch bin nach
wie vor der Anſicht, daß der Zeitpunkt zu einem Vorgehen
un günſtig gewählt war und die Aktionen nicht klug
genug l worden ſind. Die deutſche
Kommnniſtiſche Partei muß warten und ſich organiſieren,
denn zu einem Vorgehen iſt ſie noch nicht reif genug.

Jch erbitte aus Moskau Befehle an die deutſche Kommu
niſtiſche Partei ungefähr im Sinne meines Berichts.“

Wir würden uns nicht wundern, wenn die Kommuniſten die
Richtigkeit dieſes Berichtes beſtritten, denn bisher haben ſie immer
beſtritten, was i r war, ſelbſt, wenn die Wahrheit

ifelsfrei feſtſtand. F auch diesmal die Abſicht zur Lüge
eſtehen ſollten, würden wir ihnen raten, zuvor Unter den

Linden“ Erkundigungen einzugiehen.

Schlußkolgerungen.
t Halle (Saale), 11. September.

v unſerer Redaktion die Kommuuns Partei wie immer die e ehe und
Voden verurteilenden Aeußerungen Radeks in Abrede ſtellen wird,
wird fich als zu Recht d erweiſen. Sind doch die kommu
e „Führer“ der Partei offiziell zur Lüge verpflichtet. Die
Ableugnungsverſuche der kommuniſtiſchen Preſſe werden darum
bei der denkenden Arbeiterſchaft nur ein Lächeln der Verach
tung auslöſen. Wir aber wollen uns alle recht ſcharf und un
zweideutig einprägen, was Radek, der beſte Kenner ſeiner deut
ſchen eifreunde, der ſie im Auguſt im Akkionszentrum direkt
beobachten konnte, von ihnen ſagt.

Zuerſt die offizielle Beſtätigung, daß die KPD. „unaufhör-
lich“ Geld von Moskau dem Zweck erhält, „ernſte ent
ſchloſſene Handlungen“, d. h. Putſche, alſo den Bürger
krieg zu inſzenieren. Daß alſo auch der kommuniſtiſche Ge
nerabſtreik im Auguſt ein von Moskau angeordnetes und bezahltes
Unternehmen geweſen iſt, um in Deutſchland einen für den kommu-
niſtiſchen Zarismus Enſtigen uſtand zu ſchaffen. Da es auch
in unſerer Partei vereingelte Genoſſen gibt wir erinnern nur
an Paul Levi die den kommuniſtiſchen Generalputſchverſuch
als eine ſpontan aus den Maſſen geborene Bewegung betrachten,
ſo iſt jetzt r r 7 Gelegenheit geboten, derartige Reſturteile
über die KPD. und ihre wahren „Ziele“ zu revidieren.

Der Stolz der Kommuniſtiſchen Partei ſind ihre ſogenannten
„Proletariſchen Hundertſchaften“. Bekanntlich gibt
es ja auch im Freiſtaat Sachſen einige irke, wo So
zialdemokraten an dieſen proletariſchen Hundertſchaften
partei offiziell beteiligt ſind. Jn Zwickau ſtehen dieſe
Monſtra ſogar unter der Führung eines Sozialdemokraten, des
hier in Halle aus ſeiner früheren, allerdings anders gegarte-
ten Tätigkeit nicht ganz unbekannten Seydewitz. Was ſagt aber
Radek über die Proletariſchen Hundertſchaften? Sie „haben ſich
als ſchlecht organiſierte Banden halbwüchſiger Jungen erwieſen,
die zu keinem entſcheidenden Schritt zu gebrauchen ſind. Wir
wiſſen das ſchon längſt aus direkter Berührung mit ihnen in
Halle, Greppin, Bitterfeld und anderen Orten unſeres
Bezirks, wo man Janhagell, der zu jedem Verbrechen fähig iſt
und nur darauf lauert, wo zur „Erfaſſung der Wert-
ſachen“ geſchritten werden kann, als Vortrupp des revo-
lutionären Proletariats fungieren läßt. Einige Koſtproben
von der Art dieſer proletariſchen Hundertſchaften hat erſt in der
vergangenen Woche der Delitzſcher Kreis erhalten, wo organi-

„Hallunken, die

ſierte Plündererhorden, die ſich ebenfalls proletariſc Hundert
ſchaften nannten, einfielen und Andenken an ihre „revolutionäre“
Geſinnung hinterließen. Radeks Zeugnis über dieſe Gebilde paßt
alſo vortrefflich. Und ſeine weitere Bemerkung, daß alle Behaup-
tungen über ihre „Diſziplin“ und „Ergebenheit“ ſich
als Lügen herausgeſtellt haben, entſpricht unſerer Auffaſſung.

Ganz heiter iſt die Radekſche Auslaſſung über die Organiſierung
des Generalſtreiks in der Provinz Sachſ en. Nachdem er von
dem Berliner Zentrum der KPD. behauptet hat, daß es „im
entſcheidenden Moment“ „den Kopf verloren“ hat, fährt er fort
„Was die Provinz anlangt, ſo war das Vorgehen in Sachſen noch
weniger durchdacht. Das neugewählte Aktionskomitee beſtand aus
Leuten, die gang planlos handelten und rein anarchiſtiſche Zuſtände
ſchufen. Die Befehle der Partei wurden nicht ausgeführt

So geht es weiter. Wir ſind überzeugt, wenn Radek die Geiſter
kennen würde, die hier in Mitteldeutſchland auf dem Moskauer
Geldbentel ſitzen und gegenſeitig den Rang an Skrupelloſigkeit,

Lügenhaftigkeit, Unfähigkeit, Frechheit, ie und
politiſ Komödiantentum ſtrettig machen, ſo würde er ſich mit
der Hand vor den Kopf ſchlagen und ſeine Hoffn n auf eine
Durchführung der Mo Aktionspläne für immer begraben.
Ein wüſſteres von Generalſt hat über

n Gs iſt bedauerlich, daß es der ehrnoch nicht
lichen kommnuniſti Arbeiterſchaft verſagt iſt, einen Blick hin
ter die Kuliſſen dieſes Komödienhauſes zu werfen. Wie groß der
Unfug iſt, der von den zügelloſen Wirrköpfen der Generalſtreik-
leitung zum Schaden der Arbeiterſchaft angerichtet worden iſt, faßt
Radek ſehr fein in die Worte zuſammen: „Jch bin der Anfſicht,
daß in der Zeit vom 10. bis 15. Auguſt in Deutſchland ſo viele

ummheiten gemacht wurden, daß es unmöglich iſt, ſie im Laufe
dieſes Winters wieder gutzumachen.“ Wie Peitſchenhiebe knallen
die weiteren Radekſchen Vorwürfe auf die KPD. nieder, wenn er
von Thüringen und Sachſen wörtlich ſagt: „Dort hatten ein
fach Halunken, die niemanden anerkennen wollen, nur ihre perſön
lichen Taſchenintereſſen im Auge hatten, die Sache an ſich geriſſen.“
Und zum Schluß: „Die deutſche Kommuniſtiſche Partei muß
warten und ſich organiſieren, denn zu einem Vorgehen iſt ſie noch
nicht reif genng. Jch erbitte aus Moskau Befehle an die deutſche
Kommuniſtiſche Partei ungefähr im Sinne meines Berichtes.“

Ob dieſe Moskauer Befehle eintreffen, muß abgewartet werden.
So oder ſo: die KPD. wird der gehorſame Hund der Sowjet-
diktatoren bleiben und Prügel wie Geld mit derſelben Begeiſterung
auch in Zukunft einſtecken.

Für die Sozialdemokratie Mitteldeutſchlands aber gilt
es, die Arbeiterſchaft in noch ſtärkerem Maße als bisher aus der
Bannmeile der kommuniſtiſchen Horruption und Unfähigkeit
herauszuführen. Das muß vor allem durch unſere Genoſſen in
den Betrieben mit der größten Energie ohne Zaghaftigkeit und
ohne Furcht vor dem Terror großmäuliger junger Burſchen be
trieben werden. Jn dieſem Zuſammenhang iſt das größte Ge-
wicht auf die Forderung des Merſeburger Delegierten zum Be
zirksparteitag, Genoſſen Wenſcheck, an die Parteigenoſſen zu
legen, endlich aufzuhören, in den Betrieben auf die kommuniſtiſchen
Sammelliſten zu zeichnen, deren Erträgniſſe vorwiegesd dazu ver
wandt werden, die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft zu bekämpfen,
zu beſchimpfen und zu terroriſieren.

Die Leitung der KPD. ſamt ihren Knſtitutionen iſt durch Radek
gerichtet. Die kommuniſtiſchen Arbeiter werden, ſoweit ſie von
Ehrlichkeit und Jdealismus erfüllt ſind, nicht mehr lange
zögern, denen den Rücken zu kehren, die, um mit Radek zu reden,
„in der Zeit vom 10. bis zum 15. Auguſt in Deutſchland ſo viele
Dummheiten gemacht“ haben, „daß es unmöglich iſt, ſie im Laufe
dieſes Winters wieder gutzumachen“.

Der griechiſch italieniſche Konfikt.
Vor der friedlichen Beilegung

Paris, 11. September. (WTVB.)
Die Boitſchafter konferenz trat geſtern nachmittag zur

atung der italieniſchen und der P Antwort zuſammen.
dem „Temps“ heißt es in der griechiſchen Antwort zum

uß: Die g ginn die der Tatſache Rechnung ſ
trägt, daß das Attentat unglücklicherweiſe auf griechiſchem Gebiet
und gegen Bürger einer befreundeten begangen wurde, die
einen Teil einer offiziellen von der Botſchafterkonfereng abhängigen
Miſſion bildeten, beeilt ſich zu erklären, daß ſie die ſieben

kte der in der genannten Note aufgelegten Forderungen reſt
annimmt. Paris, 11. September. (WTB.)

Di fterkonferenz tritt heute nachmittag 5 Uhr nochmalse 57 ben die Vertreter auf der Votſchafter
ereng von ihren Regierungen genaue Ei über dieuvjer denen die lheiten

ugen erbeten, italieniſchen Truppen Korfu
räumen müffen,

Genf, 11. September. (WTB)
Der Präſident des Völkerbundrates Jſhij fandte an den Präſi-

denten der Botſchafterkonferenz in Paris folgendes Telegramm:
Der Völkerbundrat beehrt ſich der Botſchafterkonferenz den

Empfang ihrer Mitteilung vom 7. September zu beſtätigen. (Die
Note der Botſchafterkonferenz an Griechenland.) Er ſtimmt mit
der Botſchafterkonferenz in dem Beſtreben überein, den
griechiſch- italieniſchen Zwiſchenfall ſobald wie möglich geregelt zu
ehen, und ſtellt mit Vergnügen daß die vom Völkerbundrat
übermittelten Dokumente der Völkerbundkonfereng nötig waren.
Der Völkerbundrat dankt der Konferenz dafür, ſie ihn über ihre
Beratungen unterrichtet hat und hofft, auch über die Ergebniſſe der

troffenen. Entſcheidung auf dem laufenden gehalten g werden,
owie über die Beratungen, die hierüber noch ſtattfinden en.

Paris, 10. September.
Wie Havas aus Rom neldet, hat Miniſterpräſident Muſſolini

an den italieniſchen Botſchafter in Paris das folgende Telegramm

Vormittags 1o Ubr: Dollar 60 ooo ooo.

an die Botſchafterkonferenz gerichtet: Die königliche Regierung hat
von der Note, die die Konferenz an die griechiſche Regierung ge
richtet hat, Kenntnis genommen. Sie hat ſie angenommen, indem
ſie von neuem ihre früheren Erklärungen beſtätigt, nämlich, daß ſie
Korfu und die benachbarten Jnſeln räumen wird, ſobald Griechen-
land alle verlangten Reparationen voll und endgültig zur Aus
führung gebracht hat.

Streſemanns Antwort.
Berlin, 11. September.

Der Reichskanzler wird am Mittwoch auf die Rede Poimn
carés antworten Er dürfte die Falſchheiten richtige
ſtellen und der Welt erneut den Beweis liefern, daß Deutſch
land zu ernſthaft produktiven Pfändern bereit iſt. Dann kommt es
darauf an, ob Frankreich wirklich zu einer ſach lichen Dis
kuſſion bereit iſt, die eine Verſtändigung durch Bereitſtellung
wahrhaft produktiver Pfänder ermöglicht.
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gehen, wenn nicht eingegriffen wird. Die bayeriſche Regie-
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Beſtebt noch le keir, Deutſchland
vor dem Verfall zu retten

Von Staatsminiſter Fröhlich (Weimar).
Die or Bauern lehnen gar eine Arbeiter- und Taktik fortſetzen, dann iſt ſozialdemokratiſche Landtagsfrak-

Bauernr mit den e n aber die tion bereit, durch Landtagsauflbſung und Neuwahl die notwendigeh ſie machen ihre Vauern, wie ſie ſie glärung herbeizuführen.

S wollen die ie i in a uZie t t den ben unter Geiß r LunoMioaen:.
t in der be i Von Tag zu T ſich die Stimmen in der bürgerlichene e e e e preſe die in Jnkergſſe der Gefundung der Fmangen de Liqui erirtſchaft. „Nationale ne Diktatur der Geſinnung und

n r eern e erf a er deu en Republik Die ſationen, geſtärkt durch üben
von Verboten durch den tgatsgeriqhts mindeſtens
duldet von ma und Landesbehörden entfaneuerdings eine lebhafte Tatigteit Folgende Notiz beſtätigt ſo.

manches b en und das beſondere Augenmerk der früheren Reſchbregierwng gez datte. JmVillinger Zentrumsblatt war am 28. a
„Geſtern haben die Gefechtsübungen der n Sommerha jahr

hier ausgebildeten Freiwilligen, verbunden mit größeren Märſchen
in feldmäßiger Ausrüſtung und voller Belaſtung ihren ger

gefu Die Truppe rückt auf rübungsplatz Münſingen, wo die inund iſi und gefechtsmaßiges Schießen ſtaltfinden.
Der Platz wird von Ebingen aus in drei Uebungsmarſchtagen ex
reicht am 30. d. M. das Lager Feldſtetten bezogen.“Von Intereſe für die Oeffentlichkeit wird die Auskunft des

Reich swehrminiſters über die Art dieſer Freiwilligen ſein.
Die deutſche Republik wird ſchwerſten Erſchütterun

rung iſt ſofort gegen die Streſemann- Regierung aufgetreten, ſiehat Bayern durc Abſchluß der Grenzen ſeine klandwirtſ h

lichen h h geſichert Die bayeriſchedende dere laufen a gegen die gtung der deutſchen Republik notwendigen Steuern. nempfängt Ludendorff neben Hindenburg und Vertretern einſer

Organiſationen den Großkapitaliſten Stinnes. Die Sorge um
die Republik hat dieſen is gewiß nicht zuſammengeführt.

Für uns Sozialdemokraten gilt es klar darüber zu ſein: Wollen
wir über die demokratiſche Republik zum Sozialismus kommen,
dann müſſen wir den Beſtand der deutſchen Republik
ſichern. Zerfiele Deutſchland, dann würden ſeine Gebiete wieder
das Menſchenmaterial zur
müſſen, ſoweit nicht große Teile des Volkes glat verhungern.
Der Diktatur der Minderheit muß die Diktatur der Mehrheit ent
gegengeſetzt werden. Den Anhängern der Kommuniſtiſchen Partei
müſſen die Worte des Genoſſen Criſpien zugerufen werden: Die
Fäuſte nieder! Nicht brutale Gewalt, ſondern des Geiſtes
Schwert ſoll uns zum Ziele führen. Die Einheit unſerer Partei wird
muß bei allen Meinungsverſchiedenheiten unter allen Umſtänden
aufrechterhalten werden. Dann werden an dieſem Eckpfeiler alle
Anſchläge gegen die Republik und die deutſche Arbeiterklaſſe zer
ſchellen. Notwendig iſt aber eine größere Aktivität der Parteiorga-
niſationen und der Parteigenoſſen allüberall; ein Mitlaufen bei
Aktionen, die e die Mitwirkung der Ferr T nden, bedeutet
eine Herabwürdigung der Partei und eteiligten Partei
genoſſen.

Es muß Schluß gemacht werden mit der Gemeinſchaft mit
Leuten, die die Arbeiterſchaft in unſinnige Kämpfe führen zur Er
reichung ihrer politiſchen Ziele, die mit denen der Sozialdemokratie

ch t vereinbar ſind. Es darf auch bei aller Trauer über den
erluſt von Menſchenleben nicht vorkommen, wie dies ein ſozial-

demokratiſches Blatt getan, daß Arbeiter, die durch das Treiben
kommuniſtiſcher Kreiſe i ihr Leben einbüßten, als „im Befreinngs
kanipf der Arbeiterklaſſe“ gefallen zu bezeichnen

en ſehen weitere Kreiſe und auch die neue Reichsregte
n ein, daß „der Ruhrkampf zu einem baldigen Ende gebrücht

en muß, wenn Deutſchland gerettet werden ſoll“. „Es bleibtDu alſo nur das eine übrig, uns direkt an Frankreich zu wenden“

Frankfurter Zeitung“ vom 1. September), was die Sozialdemo-
kratie Thüringens ſchon ſeit längerer Zeit verlangt hat. Unſere
Aufgabe muß ſein, Deutſchland vor dem Verfall mit zu retten.

Nur durch die Löſung dieſer Aufgabe gelangen wir zur Siche
rung der Republik und damit, wenn auch in weiterer Sicht, zur
Verwirklichung des Sozialismus.

Nochmaliger Verſuch mit der RPD.
Die Entſcheidung der ſozialdemokratiſchen Thüringer Orts

vereine. a Erklärung der VSPD.-Fraktion.
Aus Thüringen wird uns geſchrieben:
Die thüringiſche Sozialdemokratie hatte aus Anlaß der

kommuniſtiſchen Hetze gegen die thüringiſche Regierung ihre Orts
vereine aufgefordert, zu der Haltung der Kommuniſtiſchen Partei
Stellung zu nehmen und ſich darüber zu entſcheiden, ob ſie noch als
vertragsfähig betrachtet und mit ihr über die Beilegung
eines Konfliktes verhandelt werden kann. Die inzwiſchen ge
troffenen Entſcheidungen dürften unſerer Landtagsfraktion Anlaß e
geben, ſich nochmals bereit zu erklären, mit der kommuniftiſchen

o

Beſiedelung ferner Länder ſtellen Do

niſtiſchen Diktaturgelüſten Zh e einem
SiebenerAusſchuß, alſo der ſogenannten „ſächſtſchen g“, oder Abt
einer ſonſtigen Nebenregierung von kommuniſtiſchen Gnaden.
Sollten die Kommuniſten in Zukunft trotzdem ihre bisherige

dierung des Ruhrkampfes fordern. Mit beſonderer Schärfe und in
ang eindeutiger Weiſe bommt dies vor allem in t

ättern Weſtdeutſchlands zum Ausdruck. So ſchreibt
die Frankfurter Volkszeitung“: Der Ruhrkampf, der in weitenKreiſen nur noch Ruhrabenteuer“ genannt werde, habe in ſeiner
ganzen Anlage und in ſeinem ganzen Verlauf eine merkwürdige

Aehnlichkeit mit dem Weltkrieg. Jn beiden Fällen ein Teil der
Bevölkerung, der das letzte für den Staat opfere, und ein Teil,der ſich an der Not des Staates widerlich mäſte; in beiden Fällen
eine Politik, die mit den drängenden Aufgaben der Stunde nicht
fertig geworden ſei. Habe etwa Dr. Cuno nicht eine verzweifelte
Aehnlichkeit mit Dr. Michaelis Werde nicht heute wie da
mals das Durchhalten am lauteſten von denen gefordert,die nichts vurchzuhalten hätten? Gebe es nicht heute wie damals

Leute, deren täglicher Wunſch ſei: Wenn nur kein Friede
ausbricht? Würden nicht heute wie damals diejenigen, die aus
klarer Erkenntnis der Lage heraus entſchloſſen ſind, das Not
wendige ohne ſelbe Rückſichtnahme zu tun, mit der Legende vom
Dolchſtoß bedacht

Es iſt nötig T das Blatt fort alle dieſe Dinge einmal
im Zuſammenhange zu ſehen. Es wird von einem Dolch darfſt o ß geſprochen t echt! Aber, die den Dolch führen, das
ſind nicht die, die den Mut haben, die e wirrigret zu ſehen

und die Wahrheit zuſagen, ſondern die, die in verhängnis
voller Verblendung ſich auch von den kIotzigſten Tatſachen

Dollar 60 Millionen nicht überzeugen laſſen, nicht diejenigen,
die in letzter Stunde noch die Kataſtrophe abwenden wollen, ſondern
die die mit verantwortungsloſer Abenteurerpolitik gradlinig zur
Kataſtrophe hintreiben; nicht der, der ſich heute mit Frankreich
leldlich verſtän will, ſondern der, der jahrelang ſolche Ver
ſtändigung t hintertrieben hat. Das iſt die Wahrheit vom

Zeigner bei Streſemann.
Vom e h mokratiſchen Parlamentsdienſt
Der Konflikt zwiſchen der ſächſiſchenm Regierung undne eine Klärung nichterfahren
Heute, Dienst wird der ſächſi Minident in Berlin ung um Zu h

anderen zuſtändigen eſſortsArt aus der Welt e e

Falſche Behauptungen.
Jn letzter Zeit tauchen immer wieder Mitteikungen auf, die von

einer baldigen Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen nach Deutſch
land ſprechen. Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch verſchiedentlich

r worden, daß der Ex Kronprinz bereits einGeſuch an die Reichsregierung gerichtet und dasich s der Angelegenheit ſchon bef ſaß hat. Wie wir t
Reichsregierung nicht davon unterrichtet, daß der ehemalige

Kronprinz die Abſicht hat, in die Heimat t e Jrgend äufe
ein offizieller oder inoffigieller Antrag iſt aicht an die
Regierung gelangt. Damit etweiſen ſich die Behaupt
das Kabinett die Angelegenheit bereits beſproven habe,
teres als falſch.
Die Errichtung der GoldnotenBank.

Berlin 11. September. (WTVB.)
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung

mit der Einſtimmig wurde beſchloſſen, die7 ver J r auf dem Wege einer Gold notenbank ſei
voller rechtlicher Selbſtändigkeit und
Unabhängigkeit von den Trcree

in her Verbindung mit der r ihre Tätigkeit aus
üben ſoll. Die Arbeiten zur r einer m 17werden ſofort in Angriff genommen waren damit ank ſo
bald wie irgend möglich praktiſch in Tätigkeit treten kann.

Die Goldkonten der Reichsbank.
je vom Reichsbankpräſidenten Havenſtein der prrftege7
e bereits z igte Einrichtung von Goldkonten
Reichsbank wird jetzt durch r er reigde y ngen in der Art geregelt, daß die Reichsbank ſchon in den

erpräſi-u n z ler und
irgendeine

wei

Fraktion die in Thüringen begonnene ſozialiſtiſche Arbeit e nächſten Tagen neben dem öhnlichen Giroverkehr auf Konto

em zehntel Dolkax. Die eS r e in B n vr m Ausd auf die Provinz iſtfür re in Ausſicht genommen. tſchrift auf das Konto
mark-Konto gelangen in erſter Linie die in Papiermark erech

neten Erträge der zu dieſem Zweck Reichsbank überlaſſenen
Deviſen. Es kännen auf Antrag auch iermark
von Kontomark en. Die einzuzahlende e ummewird aber auf W Prozent des Betrages beſchränkt, e r die

W S nach dem gulehn Le bekannt gewordenen am
Berl r i errechnet wird. Dadurch ſoll ein ge

wie Anrei on geſchaffen werden. Jm23 chtlinien die Spriulat ten in einem
ausſchalten, indem ſie den Mindeſtbetrag deru in eingereichten Deviſen Hrerk auf 100 000

eſtſe Was geplant war.
Vordereitung es Sturmes auf aie Gewerkſchartshäuſer

und ſoxialdemokratiſchen Redaktionen.
München, 11. September. (Eig. Drahtbericht.)

Die Nationalſozialiſten hatten den Deutſchen Tag
in Nürnberg alles aufgeboten, um das „Feſt“ ganz in ihrem Sinneu geſtalten. Nach außen hin iſt ihnen das auch größtenteils ge
ungen, aber ſie vermochten ni cht v auch die von ihnen ge
hegten Aktion s e in die Tat umzuſetzen. Nun iſt aller
dings das Vorhandenſei ſolcher Pläne von den Veranſtaltern des
„Deutſchen Tages“ noch bis in die letzten Tage hinein beſtritten
worden, dieſe Herren ſind aber jetzt böſe geſtraft durch die letzten
2 entare, die das nationalſozialiſtiſche Organ Nürnbergs, die

eiße Fahne“, zum Deutſchen Tag“ gegeben hat. Hierwird eſſen mitgeteilt, daß der „Deutſche Tag“ als eine Aktion der

T revolution gegen den heutigen Staat und ſeine Ordnung ge
war. Er r den Geiſt erzeugen, durch den die Pläne füre er r v aldemokratiſche Gewerkſchaftshäuſer und Re-

e Tat umgeſetzt würden. Das war ſelbſt dem
von Nürnberg-Fürth, Herrn Gareis, der bekanntlich auf Vorſchlag der Vaterländiſchen Verbände ab i. Oktober

zum Leiter der Polizei Nürnbergs beſtimmt iſt, zu ſtark
ſo daß er die „Weiße Fahne“ auf 8 Tage verboten hat.

Schluß mit dem Holzgeldſtundrugsſkandal

Sei r ren SezarbeiterZeitung“, gan 8 eutſchen
Holzarbeiterverbandes, vom 8. September. D. Rm dem preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Vögen

Forſten einerſeits und Unternehmervertretern der Holz-
uftrie andererſeits ſind Bedingungen für die Zahlung undS u der Holzkaufgelder“ vereinbart worden, die am 1. Ok

v n du Tat e in er Beann vom i beton e nungen „ſorfältigſter Prüfung de Saftichen Vdnte niſ
und nach eingehenden Beratun n worden. Wenn der
Miniſter damit ſagen will, die v gen den
Anſprüchen des Staates und der h S
gerecht werden, dann iſt er aber ſehr im J eine Kufer-

e

nehmerzeitung, „Der deutſche orſtwi rt“, bezeichnet die Be
dingungen als einen großen Schlag des Miniſters zugunſten

der Rundholzkäu taates.er und zuungunſten desSreibt das Unternehmerblatt, „alſo

FF7 nmal wieder Se Tkatcrenee en ver
aftet“ klingt

es iſt aber noch viel zu milde.S enwärtig verkauft die Staatsforſtverwaltung S m 3 fo

den ngen: Jnnerhalb 30 Tagen nach Erteiluein Drittel der r ange a wer

a

ſchlags mu

reſtl t w 7 n ſen aufne e ken tragen n ezeigt, d a binnen ein nfür r b und ein r n für die de r
Selbſt anſtändige Rundholzkäufer ſoals dieſs Skandals verlangt, aber h Erfolg. Der

iſche Miniſter für Landwi chaft, Domänen und Forſten hatblelmehr den feſten Willen, den Holzgel wrngeſragy l zu ver

ewigen. Denn etwas anderes bedeuten ſeine neuen Bedingungennicht. Anſtatt bisher ein Drittel ſoll tig die Se a
preiſes innerhalb 20 Tagen nach Erteilung de
werden. Die zweite Hälfte des gegen 34
Wochenzinſen auf drei MonateWas dieſe „nach ſorgfältigſter r und ei Wehen v Be

re r ten Bedingungen r bedeuten, ſoll annem Beiſ argemacht werden. Nehmen wir an, dieſe Bebinga ten bereits am 5. Mai 1928 beſtanden und an dieſem
Tage Nite te ein Antene hre 150 Feſtmeter r erſter
Klaſſe gruſ nfang Mai koſtete das Feſtmeter etwa 200 000Mark, 150 ne alſo 80 000 000 Mk. Am 12. Mai erhielt
der Käufer den Zuſchlag, das Holz hört nun ihm. Er brau
nun aber nicht, wie es jeder andere Käufer einer Ware tun m
den Kaufpreis er zu zahlen, guten er hat 20 Tage Zeit, in
unſerem Beiſpiel bis zum 1. Juni. Auch jetzt hat er noch nicht
den vollen Kaufpreis zu zahlen, r nur die Hälfte, 15 000 000
Mark. P r 1 lt wer g Juni koſtete das FeſtmeterRundhol Waue d deine ſofort die rdes r angzahlen müſſen, dann hätte er, um die 15 000 000

Mark aus dem gekauften Holz zu gewinnen, 75 Feſtmeter verkaufen
Jetzt, am 1. Juni, genügt der Verkauf von 3724 Feſtmeter.

mark laufende Girokonten eröffnen wird. Die Kontomark iſt gleich l Die 2tägige Angahlungsfriſt bringt ihm alſo einen Gewinn vonzuſetzen. Die Fraktion wird gleichzeitig aber keinen Zweife

d Ferdinand Laſſalle.
Aus ſeinen Reden.

Wer von Euch Arbeiter, ſollte ſo und ſo blind S
ein eigenes Jntereſſe ſein, nicht die tiefe Ungerechtigkeit ver
uohen age und die Notwendigkeit ihrer Verbeſſerung zu emp
inden

Oder iſt es vielleicht das täuſchende Wort „Selbſthilfe“, der falſcheund heuchleriſche Gegenſatz, den man zwiſchen dieſer und der von
mir vorgeſchlagenen Hilfe durch die Geſetzgebung macht,
welchen man Euch zurü

Wo gibt es eine großartigere re Selbſt g. als die
welche darin beſteht: den Staat umzuformen ierdurch
ſozialen Verhältniſſe zu ändern?

Jm Privatleben helfen ſich die einzelnen jeder mit ſeinen iſo
lierten Kräften ſo gut es geht.

Die Völker und Klaſſen helfen ſich ſtets nur und haben ſich feit
je Zpr geholfen durch die e.

Die Selbſthilfe der Völker und Klaſſen das iſt die Aenderung
der Geſetzgebung, die Einführung jener großen allgemeinen Jnſtitu
tionen, welche das geſamte ſoziale Leben bedingen!

Allen Einzelnen aber durch die großen r n r des
Staates in einer den jedesmaligen Zeitbedürfniſſen entſprechenden
2 die reale Möglichkeit zur Selbſthilfe und et e
J gewärgn das iſt gerade der innerſte Sinn der iheit, dast er wahre Jnhalt äuer geſellſchaftlichen Ordnung; das unb

nicht der bl e Poligeigweck, Verbrechen r iſt der letzteGrund und wea des Staates, der nicht den iſtern oder dem
Könige gehört, ſondern durch alle und für alle da iſt! Das iſt
gerade dex wa e Grund, weshalb Staaten überhaupt beſtehen
und die Menſ in ohne geſelligen Verband herumlaufen, aufihre Kräfte i einzelne beſchränkt, gleich den Tievenl

durch überhaupt handelt

Durch meinen Mund ſprechen Euch Eure Brüder vom r
und vom Main, von der Elbe der Nordſee. grr
die ſchwieligen Fäuſte hin und verlangen, daß Jhr einſchihre Bruderhand!

Sie rufen Euch zu: Erw Eurer Teilnahmslofigkeit und
tretet ein in unſern BruderSie rufen Euch Wie e in trägen Jndifferentismus
e hier, wo ſich um die politiſche Freiheit, um die Wieder
erhebung der Demokratie und um die materiellen Jntereſſen Eurer
Klaſſe, um die Befreiung der Arbeit von dem Tribut an das Kapetal

Sie z 7 Eps v Denket Eurer großen Taten vom März 1848!
e, Wollet Jhr öhne und Brüder jener, welche mit diewaren in Je Bewegung von damals, die Letzten ſein in der Be

wegung von heute?
Und damals handelte es um die politiſche Freiheit und um

die Arbeitsintereſſen zugle

„Freiwild.“
Uraufführung Auch die Proietariſche Kulturvereinigeng Halle.

Die Proletar Kulturvereinigung Halle bot am Freitag bein Walter T x e legene
ro wewer Schauſpieler. Dabei Wien z di en Bildern über erung

t r mit einem S ngenieure noch unb t, ſpäter
als Wollender, a lklar, die Botſchaft von der„Neuen Gottheit“ win leidet, vergeblich gegen
drei ayftretende Vertreter der krapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung
täte nämlich r Kapitaliſten, einen feudalen
und einen Paſtor, bis
kommenden neuen Geiſtigkeit, von den

den TDrägern einer ſiegreichen
erker befreit wird.

Polizeichef
er, der Vertreter einer waklar zum Ausdruck

äuſten bewaffneterion, aus dem

der Klaſſen ihre klaſſenmäßigen deen und Spiel
arten zum Ausdruck zu bringen; ſo den„anſtändigen“ Helden, den raffgierigen abrikherrn,
Arbeiter, Soldaten, Jungproletarier, Polizeimei e ſo daß es,
nachdem einige bängliche Momente
eine Beruhigung auch für den
örenden war, zu ſehen. wie ſichdute durch die vom vanSinne des Autors fröhlich und e e ha

des Stückes e ängee und es der Spielleit an Wo hdurchaus prechende Bilder zu ſtellen. Das muß
ewertet werden, als die Proletariſche Kulturvereinigung v

e beſchränktem en arbeiten muß, weshalb d
rän durchaus rechenden Bü sſt I b de ſei; ebenſo der t und des ehe etariſhe

darſtelleriſch ſeit den A ihreröſ fentlichen r it en gemacht, ſo ihr nunmehr
g einmal werden muß, die Rollenverteilung aner der r Reichweite des eingelnen Dar
ſtellers n en vorzunehmen. Gutgewachſene Liebhaber
können durchaus verſagen, wenn ſie geiſtiges, politiſches Reifen
und Ringen erkennbar machen ſollen, ſonſt muß es immer wieder
der Fall ſein, c der innere Kontakt re Bühne und Hörer
verloren geht. Wobei piſ auf die bedauerliche Tatſache hinweiſen
müſſen, daß ein großer Deil der er am n gerade
laut lachte und von nicht zu bänd Fröhlichkeit war, wenn
der Darſteller Worte von wunendlicher Bitterkeit ſprach.

Hauptſchuldig daran die Tatſache ſein, dz das Stück,literariſch gemeſſen, der Eigenſchaften elt, die ſeinen Sinn
dem Hörer ausreichend anſchaulich en könnten. Das Stüg
iſt ein ſprechender Film mit u ich beweglichen Bildern; es
iſt voll tiefen Gefühls und voll Spannung; aber Mängel der

eſtaltung, die auch durch guten Willen der Darſteller nicht ausſind, gefährden e Wert des Dramas Die 2
itung unter kräftiger euns cheint uns ein unbedir ſein, deren Erfü den Darſtelleund nicht zuletzt auch dem Verfaſſer zur Freude gereichen würde

Dabei bemüht ſich der Autor, durch den Mund der Vertreter Fdt,

z FRB aB. S

Tr

e



275 ZFeſtmeter c ehe den Jnteenehmg 1 einen n Pretsabſchlag von 81 5 m Durche e S n Geweruſchattzdewegungi 000 o k. irre e Wogen i e en mit Cents je b auf der Höhe der
alſo 16 462 v gezahlt werden Ende J mas e e Kunde iser e re e en v r hat mit v Svaltung der 7 7,7 Millionen Gewerkſchaknler.

ndete Ho en zu k und Eiſen te S T e r eL 7 ar Du um ſich etrag zu erſaffen. den er der um W ar r per 3 g enen e r am Schluſſe des W
1 r7 et rer 1 75 0 v Mi., rn e a z e e Mi e u m e du e des V rer Geſa e tet i das W e ein Preis von en in der gen n bis rer um 181 Progent auf rund 7 Wo do en an de ſei ein de

enom ionen onne. auf rund ionenMeng Zug Tee e deine v v h d auch die ar gen zwiſchen dem e 4 e Abna r t
gewinn t ſo nie nete Hnternehmner e e er c S re e eine Mhnahne ben 81 e Nee er e h R e

ume re be e n ber de ehe e für Ferrforder- um herd len gengsr el 3009 Kiitgriera. zme zwarbarten Kaufpreis und dazu noch 1,6 Millionen Mark Zinſen er ſie le ging am 17. Juli um 3 Prozent über den engliſchen Kohlen die der h 1904, die C e e
halten, aber erſt zu einer Zeit. wo das Geld nicht mehr die Kauf preis hinaus. 2201, die n m e z DVB. arg

t aeeheeeeeeeeeee Der verbeſſerte Reichsindex. e ein eget H. Ucer o 000 bis e 0800 Mugrcher
inzigen kleinen Geſchäft 1110000000 Mk. oder ählen weitere ſi Verbände, und zwar die Böttcher 12 6584, die1 b ſrmeter Ründholz geſchenkt. Zu dieſer „Ge- Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im „Vogwaris (Morgenaus- er 11840, die Fleiſcher 18 769, die Gärtner 17 772, die

T ſchäftsrüchtigkeit“ der preußiſchen gorſtwerwaltung bemerkt dis er, sabe vom Freitag. den Septeniben Kürſchner 12 102 (Verſchmelzung mit dem Bekleidungsarbeiterver
wähnte Unternehmerzeitung treffend: „Billiger Holz zu taufen wie s ne das Gefühl t. e band 5 3 am ne e

u ei, wegen e m eraller r o Winere ist beahn t daree di Wien kutr ergebe er wieder e mit den en und CaféAngeſtellte 47 257, Hutmacher 27 081, Leder
t des r v 5 t nie ich. s an der Arbe mer und der Arbeit iter 48 400, Lithographen 20632, Muſiker 26 9686, Sattler,h l geringe rigen h i ſchon t et beſeitigt werden g er eine r ren n r not rer und W Zwwe W bis v r.

etzten ſie erbände der Bäcker und Kon endie v nhglich v e n r. e be Häftiate e in e wpt p. tet e 5 r a e 42 l a3arhei Se
A erengen lfsarbeit 1 ensmittel u änkearbeiterr e einſehen h raditet d ne ler Scheh ver Relwsttetiſi en m weidſengen terte ndexziffern i Kel s éos, Porgellanarbeiter 73 965 und Steinarbeiter

g ge t Ferden ergeben haben. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß das Reichsſtatiſtiſche 53 007. In der Reihe i en 100 000 bis 200 000 Mitglieder ſtehene für gema Amt bisher für den Wochenindex nur Berichte auf etwa 29 Städten nur die vier V Eleidungsarbeiter mit 157 888. Maſchi
zugrunde gelegt hatte. Da die Zitern der t te nicht niſten mit 101 486, Tabakarbeiter mit 109 768 und Zimmerer mit

dem e konnten, wu h 7 107 188 Mitglieder.wöchigen Feſtſtellungen die der nie kien ſogenannten Zur nächſten Größenklaſſe mit bis zu einer halben Million Mit
tober Wirtſchaftspolſtik Eildienſtziffer der 71 Gemeinden zugru n r glieder e Verbände: Bergarbeiter 308 312, Eiſenbahner
ſtark Daraus W ſich dann die doppelte z die zu verſchi 487 434, e und Staatsarbeiter 271 268, Holzarbeitere h hen e e ehe ehe m e h e de e e2 iDer internationale Kohlen und Eiſenmarkt e et lichen Semeig- berhend t i ob e lelert hin ſei der ebetackene-

dal im Juli 1923. t en e e e mee de erbarmtder Hie mit dem ſinkenden Seonmerdbebagf en Kohle verdemdene Ab Nee Jogen el Steettigſeiten welhe von der Hrn ghederge mit Wör 87 e et
ſchen ſchwächung Le nſae hat auf dem ken Eiſenmarkte de De Ziffern gewählt werden ſoll, werden damit unmöglich v e ahl der weiblichen Mitglieder überwiegt die der
ed. r t weiteren Senkung des e eisnivegus männlichen in den Verbänden der Bekleidungsarbeiter 99 010 vonänen e eng n i deegeuften die Kohlenprod en angeſt e Gewerkſchaften erklärden ſich mit der Löſung dieſer Frage 157 836), der Buchbinder 742 von 92 720), der Chorſanger (227
W rebedarfs und der ameritaniſden Homireen mit gber noch nicht ausreichen ufer Reeteeer nnt von auth), der Sraph tſchen Hilfsarbeiter (84 023 von o i. derund e e So wurde de reis für tförder in Zukunft einen dauernden ontakt mit dem 77 Wert r Hutmacher (19 180 von 27 081), der Kürſchner (7826 von 12 102),

s s Schilling auf Dieſes erklärte ſich damit engere Wer T ſt s nächſten der Tabakarbeiter (88 681 von 108 768) und dex Textilarbeiterz Be ſag ar etett von 8776 ing e er Be irre r wir lich KReichsindex (472 786 von 705090). Jn den Verbänden der Bäcker und Kon
ſor auf zu dem E r „vor der Bekanntgabe der A en ditoren, der abrikarbeiter, der Gemeinde und Staatsarbeiter, derniſſe markt waren n durch die Bier. im r a e v ſammen Hotelangeſtellten, der Landarbeiter Lederarbeiter, a
nen giſche und ſaarländiſche Konkurrenz erſchwerten Ab wattedinaungen St hre z a Zur urd der ehe haften und arbeiter und der Schuhmacher bildet die Zahl der weiblichen Miten u weiteren h Preisher ne n h D. Beſeitigung der g. der Reichsindex das glieder einen weſentlichen Teil der Geſamtmitgliederzahl.

en rtausſi ück duvchen hen c d auch r n Vr.rauen im Lande wieder gewinnt, das er notwendig hat. Beamtenſchaft, Wirtſchaft und Reich.
Se ägen, pon ſeiten der Swiffewerften, gw ſche ber dieſes e rach am Sonntagvormittag in einere r J e i r Amiliche Peoſemnu 10. Sept e e c im großen Saale des „Stadt-alſo m r n Mart (gei (bützenhauſes“ an Stelle des verhinderten Generalſekretärs derer h r f dem e a war Geid) Keichs sgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und anwärter derlingt e r a r 1 holländiſcher Gulden 24000000 S Bezirteleiter ieſer Organiſation, Kollege Alex Möller. Er

r ichen h 1 belgiſcher Frank T ſchilderte eingehend die Beziehungen der organiſierten Beamteneben unverände r eranng ging 1 däniſche Krone r bewegung mit dem Reich und den Ablauf des “chaftsprozeſſesU e u e t er tie der S 1 i leiſe rn 55 7 und wies nach, daß das, was wir als mange ln Kaufkraft des
e a fri e Frrhe iſt j i Sterling e S Selbe empfinden, anderen am Wirtſchaftsleben beteiligten Falle ae e e gelang e grent 7 S

äft e gar n Commerciale imholg en Markt. 1 ſchechi J TWer e Nee die e Es iſt der öſterre Stiche Krone r e G ſchäft, feſt.
Vat et Eroberung desc veriiner Produktenbörſe.
an t r t r von b14 75 je Tonne, Beriner ProduktenNotiernugen vom 49. Arneriuun rhabt äg ſedeiſen auf 9680 NACH E. VORKogent e in England und 111 „46 Mk. in Deut 50 Kilogr. in tauſend Mk. d t anſt. von Southampton Gnerbourg

wo e e r r a LEVIATHANer u inken e her 5 20. N ber, 11. Dezembere et aiatee eleſem en wen i vie peee ſue da GEORNGE WAStiNGTONrſter Gie e Mitte Juli gegenüber dem Vormonat von 452 auf h m a 24. October0 900 460 Frank, für Träger a 595 auf 655 Frank je Tonne. e Ariur. 12. September S rer
hielt den Vereinigten Staaten war eine weitere bedeu Supinen, blaue h 7 Amedca Soptember j.Senkun der Kohlenp reiſe von 1,64 auf 1,58 Dollar ren 3m und der m e r 4,28 auf 8,63 Dollar je ſhort Tonne zu be 8000 Repetuchen 50000 62000 2 Prosident Harding 10. ter 14. November
t, in Auch auf dem Eiſen und Stahlmarkt machten ſeit a Apranrt von h ma spiternicht die Produktion im Mai ihren Rekordſtand erreichte, nunm ut e 38000 38000 Alles Nähere duroh un0 000 u Anzeichen eines Fonimturrücganges bemerkbar e e die r re enreeeeeeosneter Nachfrage noch immer einen der FJahresze J. ver Seenne V TE D S I TESLIiNE 3älfte hältnismäßig günſtigen Stand au 5 iſt Folgegeit ne /7 o 23000 25000 23000- Wooo VNITEB S T. T g. F.0 000 eine we a r L Stahl und GEiſenergeugung R s F n T F. rot et Faurgtufen und in it eine Kürzung der Arbeitszeit von 12 au 100 g. 50 x brutto einſchl. Sacl. H ab Station u n Noradentaeber Toya. Brewenieter. 10 und 8 vorgeſehen. Die Preiſe für Roheiſen, die ſich u ä un Hafer, Roggenmehl, Kleie feſter, Reggen, Gerſte und Raps feſt, ertrotung:
von bisher in ſteigender Entwicklung befanden, erfuhren Mitte Juli Weigenmehl b

n edichte e nicht ſchlecht war ich damalspiA Stunde, in der die e mit Ege wieviel S z e e h z char Taferrlich d ſchärfen Wortent „Das war Dir r i und wieviel Hüte habe ich in meinen Abend-bende Ich bekenne. lagen e und i Meere. wieviel r re en u und geſtickt,ſie vom f in die wenn kein Bedarf für meineu 47 Roman von Clara Müller-Jahnke. In jener Zeit kam der kleine Shagenalichrer aus Peſen wiederhen (RNachdrud verboten. mere un al ſei Se deimardalen in ſein Aaens an

im ge ihm die Korridortür erkannte nicht.haſen n r r. t r Cin Roman der Lpannung beginnt! T nach ſeinem T beege a Laents Siam an S in um nach Tendenz und Unterhaltungsromanen auch Romane S wurde ſehr blaß. Ich im Dämmerdunkel des Kerrt
höher war ſie n u a nur das eine übrig di der Spannung zu bringen, beginnen wir übermorgen mit der dors wieder. M

mit r r indem h das Gad de e ſehr des weht e terv den um jeden Prgru wenn nicht einen zweiten Schlag ff u Kriminaronane mit ſorigiiſtijchem Einſchlag a Weh e eſer Ach, und
tiſche u e c h irgendeine Sicherheit für ein Dar unſeres amerikaniſchen Genoſſen Deſberryr te langſam meine Hand auf die ſeine „Und Sie kon
a e e alte Se en „An den Ufern des Hudſon“. ne e e t denter Ei tfernter Verwandter ſich endlich zu der Liebes Ver T Snoſer Blick aus ſeinen treuen grauen Augen flog Was

e eaber auf mein Wort hin. Freiheit erhebt mächtig und uglich eine ſtarke Liebe vor beidenhart e re en Rat ſein e e n Se m einer ſenen gen
an Vincen znen e eet ſo e See gen daß meine Mutter n et S Da r vernetnend r r neigte rwenn x age es h e x was er an Befriedi e de e dos e einene S e e e a e h Auge ſie fiel micht-tück, Wir nie wieder iedene Erz e er er gegangen.Sitn Meine Mutter erholte ſich langſam, obwohl im erſten Jahre die e rkeh h et vorei zntfernten chutſam die Stgrtäre hinter damit meineAber Geiſt und Wi Wlrr ſ 7Stüd Anfäle noch häufig wiederkehren Relnde Anfchauumgen es die e geiſen hatten und ded n de tet el et m ber

es hatten gelitten. Sie eine wandelnde Ruine geworden, Pie tat et Tod ind ne ſebe die verbindende Brücke W rechwets, machte Verle undd zum in t Intereſſe hatte, als für ihr eigene e is ver zerſchmetternde Bliv u e Taus örperliche in aus Den eln drei Jahren hatte meinem erles z Wiehe ind 7 u tiefe Jurst ent e Meine Mutter e ſchwer gelttten in den letzten d z 22 t hatte meiner Mutter die
ffentlichen Bloßſtellung. I Muſter wieder zu mir. aber den h an e meinerſeits e Wer dein und durfte mit freien Blicken zurre effe liebevoller wurde t mehr erwidern, ſa heiß ich auch be immer tung kommendes n n 3 itert reine in dem ſtolgen lein Jch habe auch ein r an Dich 14
nnte ihre 2 eine gute und pflichtgetreus tot zu geknicter h mehr, der vor jedem Lufthauch z (Echluß folgt.)

at, üht war, ihr wenigſtens eine hatte ſie in jener furchtbaren ft erſtarkte, und mein Talent erwuchs.
ein. Das Band zwiſchen uns
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unter ſchaft des in Seenot befindlichen r Cvon nicht agiere werden gabe e „Cax zuftießt. Vir ape Ruſehna ſ. Dem ufsg e T.ir r einer reinen Pro See in 2 77 ehe i e r. z. ie in e San Miguel auflief, iſt der t ba ine utſche
Zerteutn a Weh u r a Auz in Jndien. Einer Meldung aus Kalkutta zufolge

W ein Teil der Volkswirt vom Geiſte der ven Gachlich Grdſtoß erfolgt. Die Zahl der Toten undrtrages Die daher auch den des Referenten ſtellte, die r ine ln gkten e heftigern Sieg eerkie e wir das Ziel von der Eiwrelnung manches h recht angen angenJm erletzten ſoll 50 betragen.

der Einwirkung a r hrlich re zen wollten: die nterſghieden Der Kanal ſchon wieder Sonntag wurdeſchaſt e n Sicherung des der Kanal zum dritten Male in dieſ Jahre durchſchwommen.l e lin f a Notwendigkeit der Erfaſſung der Karteauager md. Buchdinder h ne nd von dem Amerikaner dar ad der S r J

I am nduſtrie DoverSachwerte auseinandergeſett worden war. W Zehn der Fet Mit dem Arbeitgeberverdand der gartonnas un Bigen z S praug b alſo 23 Minuten wehr als dert vielumſtrittenen Auszahlungsmodus der Be je Woche vom e bis 18. e r fo e winn er rn It. DerSie ngehältet In Er ſehte ha dierven mit der Preſſe da a e Meer vereinbart wochen t e Seelen der dis ſche den dielerd die alte

e r en5 ieſen, e meue di einem Zue di het reich erleſchenen Crenie in Gier Snen Bee des dtkereneeintenmens ausmaqht. Das Ein n re l. o b. 1901 Dt betragen h e 2einen icht an 1028 bzw. 944 Mk. pro Stunde c dikommen der Vorkriegszeit habe aber wiederum r n 3 alten 1108, 1070,

ungen alſo das 398 760 tauſend e r eeerererrr e r retten de geſtent. Sherh zuſele rigen Grun preiſe e Unorbtarifes Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz gung
Die Ware et e be bereit, im ntereſſe der b unſeres ſache der bisherig rris gen in S Se Se

tſchaftslebens jedes mögliche Opfer zu bri Aber es Zange; für Gewerkſchaftliches. Provi rzig: chh s daß ſich die beſitzenden Klaſſen ſe in dieſer x Kaſparek; ne r e 8 er eiNot immer noch den ſelbſtverſtändlichften Ver er e ſämtlich in Halle I b.er deutſcer Vaterland entzögen. Wenn dieſe Haüeſche GenoffenſchaftsBuchdrugerei, e. G. m. b. H., Halle, barpflichtungen r en wu m a eröffnet haben dasſelbe Hara 42/44. urt e Den ktiſch Nitigten das die deutſche Be Der Untergang der amerikaniſchen Zerſtörer. Aus San e no e eee- nt
h r s lebendige Träger und Stützen des izko wird e Die Zerſtörer ſind ſämtlich ver Aufklärungs- 2888 ſißeallen r Fatten, dann wäre v 7 ahl der Toten beträgt 26. hah- und e wen i 4 5, van ſide

ationa Los Angelos, werdieſes ietſwaſchee Chaos hineingeraten. Für das ot geborgen. Reuter meldet aus Aansenn rin der Beamten gelte der Spruch i e erſt a o r „Reno“ den größten Teil der Mann Hartmann 8 T
h den Lippen nicht, aber im Herzen das Wor Tauſche Zimmer m gi J Stadt Thoater, er die Frauen des iunDie Frauen des Mltwech. adends 7/2 Uhr t men d v nen e Harry Briceurt

9 g8 en „Korres3 Harry Bricourt Der kresehlit: C v Merseburg a. à Saale. kommen? We
J I Dr. Eine Angelegenheit für diekommen? C i e et Anh Eine Angelegenheit tör die Die Mihelungen e. t. lichtspiele grosse ulrichstrasse 51 Dortewongajes elegante Welt. See z

elegante Welt. t R viel Ia Leder. billigſt markmmDtUeÄ zweite episode noch viel ge- s3 Rönige. stanleyfilm p r Raufhaus Paul Bassin zD e waltiger wie erste stop Koennen andrang Schmeertt. 19 m Nerrn Tawenbery varvruf i
rogramm: Laderwaren- 988 empfiehlt sich den werten Lesern e ei1 egrngen nicht bewaeltigen stop erhaltet zweite T l aieer Zeitang vel gelegen. Bedert Il e

Känstler. S 7 rii e e rege episoas Pestimmt Freitag Werbt neue [eser!riat Halle Sa er belie i t1 nrerkünde 2 Treppven Fernruf 1029 Raharett- und filmkuenzel leipzig W v J e

F r 4 renn Dalteigg o e Die Autrlärung der Tanzabend. en quen iſt zwingende NotwendigkeitSr ingt deshalb zu allen Veranſtaltungen ider Partei Eure Frauen mit. V I g 7 k. C Halle p. Je
ai v en abds. 8 Uhr FolKSPerK- geenn en u in rn an ſozialiſtenn reishebammenſtelle iſt nur ein fo 0S z ehe an zavi- Heute, Anfang 8 Uhr und friſtgerechter Wahlvorſchlag einWie Lundeinen lich Nuch ältere Walhalla Lichtspiel Theater. Aite PrOMoDIGe Hi7. et «K n gegangen

Genoſſen ſind willkommen. Leipziger Strasse 88. Ejenendopnoeprogr Erst- Auffüdrang! Grohes Ab J Gewählt ſind demnach: 0
1 Frau pe. en St Riecen Doppelgrogranm! Stadt h )itytrrvng ne r Luiſe Arndt, Halle, Wieland

wo tabends 8 n im „Gewerkſchaftshaus“. Ger hin Ich? e e 0ene Psyscha, es e 2. Jreg c Löffler, Halle, Reilſtraße 28

Bntertfeld. en ur Breet W o er lange Anmeg: Kart s riomm u heree T e öähh en 6 Arts aus der Zeit der Pinie Rotbe, Halle S e v
n agesordnuno. 1 Kart vor ande Krimiveidrams in 2. Teil (6 Axte) russ. Leideigebseheft. Winn Viſchur, ale, W.n atte tun dere Generalſtre 6 Akten. Der schwarze Puma. gcger Eunße3. e e W T Das tapkere er m die Wahl I nas g 2 binnen TI ngiopia! enstaa. Das große Kriminal-Drams en Einſpruch erhoben werden.Deltzsch. t en „Goldenen Sünden er Mumer Schneiderlein alle, den 6. September 1923. en

D Bocher (H Halle): „Die Im Angesſcht r i es tatRing Gencſe r. 106. Genöſſen (Im Schatten der Sehuld) Boch. Der Magiſtrat. oder
J S 8 r. Gäſte will Y Sebauspiel in 5 Akten. 5 Akte 5 AKte! Uxsisplel wil Fretericm 3 4 den 12. Sedtemb. Reginnr Sonntags 3 Uhr. 2222 4 Uhr. EsI Mittwoch. denm Könnern. n er teim Genoſſen e Donn euber orſtan 9 nenstag. den 13. Sept. 1k khleleben. 237 e olkspurk Rinosorinſiten kieden.„Bef ſchänke“ (Schubert): w. Burgſtraße 27. 2 Mittwoch, den 12. Sept., nachm. 4 Uhr: Mr. Ware Eſchen Das eigene ein 4 Vorſtandsſitzung im arten mneunern g den 13. Sept. der z g Seifenpulver n r Ter e de u Hannn t i iHersehurg. abends 8urr, im ivoi itgr 2 Sonntag, den 16. September, w r. wie es sein soll n r. r. i an oderMitaliederverſammlung. Voitrag Be die Halfch I ter 2 in ſämtlichen Räumen des „Volkspar 5 preiswert Jungſozialiſten und aus

politiſche Lage. Veferent Genoſſe Reichs t 7 ſozialiſtiſche Siauer ſowie Mitg Krietagsabgeordneter R. Krüger. Maſſenbeſuch und gut! büg cher und den bekanntgegebenen Be Poftwird hierzu r tag, den 14. Sept. Iſde Zeitungen v trag bitte mitzubringen.»„den J eUehenwerda. s übr. in der und alle Arten Zu C Rüſunhiniuün nennen„Kaiſerkrone“: Monatsverſammlung Be in, Sekt u. 9 Ikchl tt- Vmicht vom Sezſtovarteitag). Alſeitiges ahneſtaſchen Ortstrankentaſſe des Lichtspie e Vo t ſchriErſcheinen iſt Pflicht. kauft zu döchſten Blumenverloſung 7 Angemeine rts enkaffe Elpio en c.h r den 15 Sept. Tagespreiſen 9 Konzert Saalkreiſes. Empyfehlenswerte R ſtehelaucha. Sente 53 udt. in Mler Holland Weh Stocklaternenumzug Die Lohnſtufen 35 bis 89 Bekannt Kauft Marett- Aen Züeher: halt
Reſtauration WMitaliederverſammluno. 0114 2machung vom 27. Auguſt 1. Sept.) mit Ein modernes Aben E. J. Gumhbel AnJedes Mitglied muß unbedingt erſcheinen. Zamenst. i8, Tel. 428i S 6 200 000., 7 e ten gen War Jahre alſo

und 10000 000 Mk. Grundlohn treten packenden n. SS t Wirkung vom 9. Sept. in Kraft. Die Vortrage Befehl
[Vereinsanzeiger Zöbel „Buſche m Diſſimſaſ dte VWrrieiſinngen dieſer Stu n Ein e an inter- polüscn oru u

Ran Weh e t reiſen i WVir halten ans den 7 r werden vom 30. Sept. 1923 an gewährt. eſſantes Erlebnis des weinr, Wange rAie- zu Gewerksehafta- und Parte Halle, den 8. September 1923. u 77 Frtenlivs nurnohelſschler. Frau hornleke h u Der Vorſtand Sanuſſem ktappe Gent einzu zie Gr. Flausſtra Drucksachen aller Art 2992 O. geltſch, Vorſitender. II. un Spwetwirnnn 2
Llan hen ihres 4 Sal Telephon 4314 in gesehmaek voller und saunberer Jugentsehriftea eske III d
ranchenverſammlung. Ausführung destens empfohlen nzrchsndüehsr u Héretv Lloyd. R mgidana der Gemeinde laden rer m Achtung! Da

den 12. September. ucohdruckerei e. G. m. b. R. in i reiim „Volkspark“: Halle a. S. Tel. 6605: Herr 42/44 Scafwole Ktrumpfabfale kinxtellungen In je Kchutzpo beb
t., Bei den Schutzpolizeien in Halle a. S.,r v m rv UnJ olege in cht. Sämtliche Bericht der n am ſtädt. m Waneter Str. gegen prima werden Bewerber von 21 bis 26 Jahren, S

Funktionäre müſſen erſcheinen. Schlacht und irickgarne aganſgt werden. die im Heere oder in den Marine gedient üb288 Die Ortsverwaltuns- Bezahlt wurden am Montag, dem 10. September 1928. üch kaufe ich Schafwolle nd aben, eingeſtellt. Jüngere, ungediente Se

d r 377 AMadorhe S i gia t r vieſe areibet können auf der Provinzial4 De Naturkreune e 7 ar J e m aute rſt ma Gelegenheit. polizeiſchule in Burg eintreten. Diend- t
t n eden r

Selbrechung und Hadlabend. Deute in den Wanhh Sattung van vent Roinboid Wurds, Wolle v. Garne. Senat 2Ziateiee Zin

ehe e ort Bütenind 4 ne h J vo S n Frr7 u Gruppe achweis des Beſuche r oberſtenſie. Delta 23 el Hruppen Ochſen 600 000 300 000 000 0 Kleine Anzeigen haben Hier den gröten Erfolg Klaſſe einer Gemeinde oder Volks da
iterwadi „Hrpppe Süd Torſchule, In äel Bullen 600 000 000 400 000 000 d re Wie Unbeſcholtenbeit, Mindeſtgröße er n ne Kühe 0900 000 000 300 000 000 883 68 w. unverheiratet, lückenloſe Papiere rn der Arde z ine 500 000 000 450 000 000 480 000 Geschlechts- Einſteluns kann jederzeit erfolgen. I aSe Sport und Leichtatvletik. aſtkälber 300 000 000 400 000 000 o ide v Meldungen und Anfragen ſind zu richten 1
Von jett en i der n Zerſin 2 Saugkälber 400 000 v aus m Neiceeigbagzntpritzon an eine der oben genannten Polizeien derf. Freitag a a Aer Zammer und 000 400 000 000 600 000 000 r Krantfertaren a äbre Wird Obne oper an unterzeichnetes Kommando, weiches Hepärk, Zimmer Wichtige a eiez. 7 Maſthammel 750 2 J Borufeetörung. Obno e n. r 7 über Dienſt, Laufdahn, Gebü rniſſe, Ver def

e en fe ſchi. weite r ſorgung uſw. nähere Äustunſt erteilt dieKönnern Konſum Pergin 7 eine ein 000 000 000 1 100 000 000 i er Konmaude Sautmpolre Eilebene r r h ve och e h e i 3 mfammlung.



Halle und Saalkreis.
Halle, den 11. September 1988.

Schiedsſpruch für die Angeltelten.
Der Afabund teilt uns mit: Der Schlichtungsausſchuß Halle

fällte über zwölfſtündiger Verhandlu t 8x g4rſib des Herrn Prof. u W
1. Die Septembergrundgehälter ſind das 26fache der Auguſt

h dem 10. September erſcheinenden Jndexziffern für

z h ten werden in der bisher üblichen Weiſe
Je wöchentlichen Auszahlungen erfolgen Sonnabends.

h von 65 Prozent auszuzahlen, und zwar in der bisherigen

5. Unternehmungen, für die die feſtgeſetzten Gehälter nicht trabar erſcheinen, können beim S tungsausſchuß die Eclaubnts

t ng beantragen. Ueber denntrag entſcheidet eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Vor
ur untertarifmäßigen Bezahlun

ſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes und je einem Arbeitgeber
und einem Arbeitnehmerbeiſitzer, die vom Vorſitzenden berufen
werden endgültig.

Die Erklärungsfriſt zu dem Schiedsſpruch läuft am 16. Sep-
tember, n 9 Uhr, ab.

Die Mitglie
Schiedsſpruch am Mittwoch, dem 12. September, abends
im Gewerkſchaftshauſe Stellung.

demz Uhr,
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faſt eine halbe
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Auch der geringſte Kauf für den
frau eine neue ökonomiſche und
Glanz überſtrahlen jedoch noch die
mark gebracht,
o hoch wie vor dem Kriege. Einer 13

i

aushalt bedeutet für die
iſche Kataſtrophe. Aller

extilpreiſe. Auf
Anzug nach MaMilliarde, eine geſtreifte Hoſe

leitung vie ſe aus der ſalechtet bezedt
ei e, wie ſie a er eArbeiter T ein liches Hemd, eine Arbeitsho
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Werk e beerordnetenVorſtehers Dr. Keil leitete der Stellvertreter, Genoſſe
verſehenen t et effanna r e te

nen Direktorin de nungsamtes und früherenStadtverordneten, Dr. Auguſte Lange, deren Andenken die Ver

4 mit den wöchentlichen Auszahlungen iſt ein Vor

der Stadtverordneten nicht die Erholung

ntwicklung der jüngſten ie auf ihnen laſtende V twortung noch außerordentlich vermehrt hat. loßende Perantwor

Anlaß,neer des Zentralverbandes der Angeſtellten nehmen je
tücke kaufen könnten, rief
etzt nicht

4 (KP

e Vr

g es dem Prole-
inter gegen die

ie Anſchaffung von HKohlen in ausreichen-
genau ſo ausgeſchloſſen wie die Er ſetzung der

nden Kleidungsſtücke durch neu e.
extilverbandes in der bisherigen Maß

ie Lohn- und Gehaltsemp-

heute wieder den üblichen
Kartoffeln. Nur die Preiſe der Pilze hatten

Dientiag, en i Septemder
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Ein Mißtrauensvotum gegen Dr. Keil.
Bemeſſung des Waſſerpreiſes nach dem Kohleupreis. Jbnungedeoravgabe

Aus dem Stadtparlament.
traten die Stadtväter nach mehrmonatiger Feriengeit
um ſich durch den ſüßen Brei der angehäuften Arbeit

8 ſcheiterte; von den 24 Punkten der Tages
älfte unerledigt, als die Verſammlung in vor

Jn. Abweſenheit des Stadt

Geſtern

ammlung durch Erheben von dene Plätzen ehrte. Jn einer ein
eitenden Anſprache betonte Genoſſe Gräfe, daß zweifellos viele

gefunden haben, welche ſie
ie wirtſchaftliche und politiſche

ährend der Beratungen nahm Herr Minner (Dem.) wieder
eine unſoziale Geſinnung zu bekunden. Als der Kom

3 römme darauf hinwies, daß die Arbeiter ſich bei den
7 Preiſen und Löhnen unmöglich Bekleidungs und Wäſche

err Minner: „Na, wenn die Arbeiter
dazu in der Lage ſind, möchte ich wiſſen, wann ſie es

ann können
Vor Eintritt in die Tagesordnung proteſtierte Stadtverordneter

ch gegen die Faſſung des Protokolls der letzten
itzung, welches behauptet, das Stimmenverhältnis bei der Ab

ſtimmung über den Magiſtratsantrag zum Kauf und Tauſchver
trag mit der Firma Gräb u. Söhne ſei 28: 27 geweſen. Jn Wirk
lichkeit ſtimmten 28 Stadtverordnete gegen die Vorlage.
Günther verlas in dem Zuſammenhang das Proteſtſchreiben der
Arbeiterparteien an den prißgt Der ſtellvertretende Vorſteher,
Genoſſe Gräfe, ſtellte feſt, die Niederſchrift urſprüng-
lich die Zahlen 28: 38 aufwies, aber von unbekannter Hand
nachträglich geändert worden iſt. Da die Angabe des Stimmenver

ltniſſes 28: 27 in jedem Falle, auch nach der Lesartes Vorſtehers und der KRechten, falſch iſt, forderte Genoſſe

Stadtv.

Albrecht, man dürfe ſich mit der Feſtſtellung der Unrichtigkeit
in der Niederſchrift nicht ſo ohne weiteres zufrieden geben und
müſſe irre daß der Antrag in Wirklichkeit mit 27 26 Stim
men abgelehnt worden iſt. Es war unzuläſſig, daß der Vorſteher
nach dem Irrtum bei der erſten Auszählung ſtatt einer zweiten
Auszählung eine neue Abſtimmung vornahm, nach demdie Zahl der bürgerlichen Stadtverordneten ch nachträglich

um zwei vermehrt hatte. Genoſſe Albrecht beantragte Be
ſtieg Niederſchrift und wegen der fragwürdigen Geſchäfts
führung Vorſtehers ein Mißtrauensvotum gegen Dr.

vurchſchnittlich 500 000 Mk. gehalten. Für Rotkohl wurden Keil. Dem Mißtrauensvotum verſuchte der Demokrat Herzfeld000 Mk r We 250 000 Mk. 5 Mohrrüben 280 000 damit zu begegnen, daß er einwendete, der Antrag dürfe nicht ver

für Blum 500 000 Mk. für aten 1600 000 Mk. r werden, weil er nicht auf der Tagesordnung800 000 Mk., für Birnen 250 000 Mk. und für Pflaumen ſt Die Verſammlung beſchloß vorſichtsbaſber die Dring
Mk. verl e. Margarine koſtete in

Zwiſehbenrabiung an Kriegsrentner.

Erhö der T e die geit vom T.
Kriegsbeſch erhiniſchenzahlung ge en eſegerhinterbliebenen, die im Stadtbezirk Ha

ente brim Poſtamt 1 abheben, ebenſo allen d
begirk e wohnen und ihre Rente auf Ban

Poſt ins Haus zugedier den des Verſorgungsamtes

e r die
enigen,

nen mit Anf A bis M am Freitag, dem14. 1928, N bis Z am Sonnabend, dem 16. September
und jeweils von 7 Uhr h bis 8 nachmittags
r Ausweis haben die die W ydie Bank-

ulegen. Eine Vergü

Kriegerhinterbliebenen erhalten die

Zuſatzrenten der Rriegerwitwen.

Vom Jnternationalen Bund der Kriegsopfer wird uns 2
re

zu
ſchrieben: Die Kriegerwitwen

h h auf die iſtehenden Zuſatzrerten feſtſtell
halten diejenigen Witwen, die t
Anſpruch haben jedoch die Witwen mit 50 bgw. 60 Prozent

haben alle Veranlaſſung,der Novelle zum v

das 45. Lebensjahr vollendet haben und direjenigen,

unfähig werden allgemein die

nur ſoein Betrker Tagelohns einer geſunden Frau erreicht.

Die Feſtſtellung, ob die Zuſatzrente zu gewähren iſt, hat nach S 84durch die Krieger et itcbetenteſeragele zu erfolgen. Anträge
nicht eingereicht haben,müſſen diejenigen Witwen, die ſie

beſchleunigt durch ihre Kriegsbeſchädigtenorganiſgtionen ſtellen
Bei Ablehnung ſolcher Anträge müſſen ſie ſich gleichfalls zur Erne der Beſchwerde an ihre Organiſation wenden.

„Front Heil
Eine wüſte Szene ſpielte ſich in der Freitagnacht in der Bern

Angehöriger des Stahlhelms
überfiel in der Dunkelheit unter Führung eines „ſchneidigen“
burger Straße ab. Ein Trupp

Herrleins, der nicht nur Müller hieß, ſondern auch Wert
eſtſtellung legte, Artillerieoffigier beim FAR 75

freiwilliger in deſſen Kaſerne r zu am den in
s Genoſſen D. arglos die Straße pa

an einer dunklen Stelle. Jn offenbarer

it in der Artilleriekaſerne angeblich z
ach kurzer, aber energiſcher

griff en die angeblich
u

der angeblich Leutnant Müller.

en „Frontkämpfer“

Helden einen als Angriffswaffe benutzten n

deſſen ldie morali
it Ri
er

licher Mangel an Sauberkeit angenehme
Reinlichkeit des Eigentümers
S das Geſamtverhalten

und ferner n

Ge
der Stadt 9 600 000 Mk., Schmalz und Speck 10 Millionen.

vig

digten und
e wohnen und ihre

die im
nto überwieſen

llt erhalten, wird dieſe Zwiſchen
e,

e amfür die Kriegerhinterbliebe geo

die Poſt ins

für Lohn
Alle übrigen Kriegsbeſchädigten und

euerungszulage durch die

r Keine Zuſatzrente er
Prozent Witwenrente b u

e,

alſo diejenigen Kriegerwitwen, welche für ein Kind zu ſorgen oder
die erwerbs

unfähig ſind oder das 50. Lebensjahr vollendet haben. Als erwerbs-
itwen begzeichnet, die geiſtig oder

körperlich gebrechlich ſind, daß ſie aus dieſem Grunde gar nichts oder
wenig verdienen, daß dieſer ſogenannte Verdienſt weniger als

dieun Be S
leitung

ierenden Genoſſen Fr.
Erfüllung ihres Bundes

grundſatzes, nämlich den alten „Frontgeiſt“, Mut und Tapferkeit
zu pflegen, lauerten die ſchnarrenden Knüppelhelden den völlig
waffenloſen Genoſſen auf, um „Abrechnung“ für die ihnen zur

fügte „Unbill“ zu halten.
Gegenwehr der Ueberfallenen r

i e
t. Mit unvergleichlicher Windeseile entſchlüpfte beſonders

i Auf der „Walſtatt“ ließen die

nung ſind, es
3 en ſofort agn

r mag es mwer Kenntnis vom Wirtſchaftsleben beſitzt, der wird uns b

zu m

wegt Jn anſpruchnahme eines

7 u r werden follte, zu zahlen:
errn Leutnant

Krankenkgſſegmitglieder zahlen dieiſt die Frageſtellung an den

e h e.heit des Antrags und ſchließlich mit 31 28 Stimmen, dem

Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung, Juſtizrat
Dr. Keil, das Mißtrauen auszuſprechen.

Gleichgeitig würde en, künftig bei zweifelhaften Ergeb
i aktions fü er eiden u -ta en des W e rei r e m o

preis wurde zugeſtimmt.n beſchloſſenen Sätze der

Wohnungsbanabgabe

ſind durch die Geldentwertung überholt. Betrug ſie damals 0,67

Die vor einiger

bis 0,78 Prozent des Einkommens, ſo erreicht der Prozentſatz heut
nur noch 0,86 bis 0,47. Eine Vorlage des Ma ſtrats bezweckt nun
Anpaſſung der Wohnungsbauabgabe an die Geldentwertung. Der
Magiſtrat will an gemeindlichen Zuſchlägen zur Wohnungsbau
abgabe erheben: a) zur Förderung des Wohnungs
baues für die Zeit vom 1. April 1928 bis 1. Juli 1928 einen Zu
ſog in Höhe der 1445fachen Krefrt en Wohnungsbauabgabe und
ür die Zeit vom 1. Juli 1928 bis 1. April 1924 einen gemeindlichen

Zuſchlag in Höhe der 1438fachen ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe:;
zur Speiſung des Ausgleichsfonds für große

W u einen Zuſchlag in 8 he der63fachen ſtaatlichen Wohnungsbaugbgabe und für die Zeit vom
1. Juli 1928 bis 1. April 1924 in Höhe der 262fachen ſtaatlichen Ab
gabe; e) zum Zwecke der Einrichtung von Wohnungen
in vorhandenen Gebäuden einen Sonder zuſchlag in
Höhe der 850fachen ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe auf die Räume,
die n ich t Wohnzwecken dienen.

Genoſſe Wilke führte dazu aus, daß wir uns über die Schwere
der neuen Belaſtung mit dem Stadtv. Kürbs (welcher der vor
läufigen Einſtellung des Wohnungsbaues das Wort redete) völlig
einig ſeien. Wir haben uns wahrſcheinlich heute noch mit einer
Eingabe der Erwerbsloſen zu beſchäftigen. Der Wohnungsbau iſt
r Schaffung einer produktiven Erwerbsloſec,ürſorge ganz beſonders geeignet. Was ſollen wir den Arbeits
loſen bieten, wenn wir durch Ablehnung der Vorlage die Ein
ſtellung des Wohnungsbaues herbeiführen

Genoſſe Radega ſt bezweifelte, daß mit den hier zu beſchließen
den Mitteln überhaupt etwas erreicht werden könne. Dennoch muß
de h unbedingt aufrechterhalten werden. Seine Einſtellung würde die Zahl der Exwerbsloſen noch verdoppeln, ganzgeſehen davon, daß die Schaffung von Wohnungsraum zu den

brennendſten Aufgaben der Gegenwart gehört.
Bei der Abſtimmung ergab ſich Annahme der Vorlage.
Zur Ermöglichung einer beweglichen Tarifpolitik der

Straßenbahn hatte der W beantragt, den für die
Dauer der Ferien zur Feſtſetzung der Fahrpreiſe geſchaffenen Aus
ſchuß auch fernerhin beſtehen zu laſſen. Die Genehmigung wurde
auf jederzeitigen Widerruf, jedoch längſtens auf die Dauer von drei
Monagten, erteilt.

Entgegen einem früheren Beſchluß der Stadtverordneten, die
„Bergſchenke“ in eine Jugendherberge umzuwandeln, will der
Magiſtrat das Lokal auf ſechs Jahre weiterverpachten. Genoſſe
Wilke führte aus, daß wir kein Intereſſe an der Erhaltung der
„Bergſchenke“ als öffentliche Wirtſchaft haben. Wir fordern, daß
die „Bergſchenke“ der Jugendbewegung dienſtbar ge
macht wird. Für ſie ſind Jugendheime und Jugendherbergen ein
unbedingtes Erfordernis. Jn Halle haben gerade die proletariſchen
Jugendorganiſatie: on kein Heim, das ihren billigen Anſprüchen
enügt. Genoſſe Wilke beantragte Verpachtung an die Ferien
eimgenoſſenſchaft „Naturfreunde“. Zur Prüfung der Froge. wie

weit die Genoſſenſchaft die Anſprüche des Magiſtrats zu erfüllen,
wünſchte der Redner Zurückverweiſung der Vorlage an Grund

w. robere D n a e (KPD.) erinnerte an den Plan, auf der
ohe der „Ver e ein e t a

zu erbauen. Wenn wir es e jetzt nicht errichten zonnen, ſo
müſſen wir doch alles vermeiden, was die Ausführung erſchweren
könnte. Es wurde nach dem Antrag des Genoſſen Wilke be
ſchloſſen.

Um 8 Uhr wurde die Sitzung vertagt.

u. A. w. g.

Nicht auf je Zeitung ſchimpfen
Die „Frankfurter Zeitung teilt mit, aus Anl

der Beamtengehälter ſeien ihr
deren Tonarten zwiſ
lichkeit wechſelten. Wohl jede
wird ſolche Briefe erhalten. Die
Die Wirrniſſe ſind groß. Weite Schichten ſtehen den wirtſchaftl

uſtänden ratlos gegenüber.
i t und die alle Fragen auf
nicht jedem n D

das ernſthafte ſt e prüft, kann es
aher ärgert mancher r ſie.

r.t nehmen.m würdeDas wäre die Zeitung freilich ein
manche Briefe würden nicht geſchrieben werden. Die Zeitu
in manchen Kreiſen gelobt werden. Freilich, die poditiſ
ſichtigen Schichten würden dann zwar nicht
würden ſich aber von einem ſolchen Blatt abwenden; denn
örte es auf, ernſt genommen zu werden und ein bewährter
ührer des Proletariats zu ſein. eWir geſtehen es offen: Wir lehnen es unter allen Umſtänden ab,

die Methoden der Kommuniſten anzuwenden Die ſind
ſkrupellos genug, allen Leuten alles mögliche zu ver
fprechen. Umſchwärmen ſie doch jetzt ſogar die Faſciſten,
die „deutſchen Bauern“ (1I), mit denen ſie zuſammen eine Re
gierung alſo auch eine Koalitionsregier 39 S

en, dermöchben. Die Kommuniſten ſind die Partei der politiſch
olitiſch Unwiſſenden, der politiſch Kurzſichtigen, der politiſchenSuitier, denen jedes Maß dafür fehlt, was zu erreichen iſt. Jn

dieſer Partei ſind zahlreiche politiſche Abenteurxer, denen
es nur dar ankommt, mit allen Mitteln „Aktionen“ zu veran

lten, ohne Rückſicht auf die Folgen zu nehmen. Die Kommuniſten
uchen Anhänger Sie drängen ſich dabei auch an jene heran, die be
ondere Vorteile auf Koſten der A inheit erlangen möchten.

ie ſind die Wortführer jener, die glauben, mit einigen ſtarken
Worten oder mit einem Putſch, mit den Bajonetten ließen ſich
wirtſchaftliche Umwälzungen zrößter Stils erreichen, die der Mei-

nur der Wille der Füchrer, um für die
Zuſtände zu ſchaffen. Wer ſo töricht iſt,

n Kommuniſten halten, wer politiſche Erfarrung,

lichten, daß es frevelhaft iſt, heute jed e m ſchöne VerſprechenJ auf die z ſchien die dieſe Methode ablehnen

Hi Gehühren für Benutzung des Krankenwagens. Für jede
Wagens innerhalb des Stadtgebietes ſind

auch wenn bei ſeinem Eintreffen der beabſichtigte Transport nicht
Für einheimiſche Krankelionen Markt und für auswärtige Krame 5 500 600 Mark.

noch lung der Partei ſtatt. Tagesordnung:
tung vom Bezirksparteitag. Kaſſenbericht.

eeg ar Erörterung
e Zuſchrr zugegargen,n arbbiter Velelbigung und r Sach

Redaktion eines größeren Blattes
Zeiten ſind ſchwer zu ertragen.

Eine Zeitung, die gewiſſenhaft
Er

impft, er ſchreibt grobe Briefe, was aber die Zeitung nicht veranſern deswegen leichtfertiger zu den Dingen Stellun

ein
ſchimpfen, ſie

dann

Auf zur Witgliederverlammiung.
Am Donnerstag, dem 13. September, abends 7 Uhr, findet im

Volkspark (Reſtaurationsſaal), eine Mitgliederverſamm-
Berichterſtat-

Genoſſinnen, Genoſſen! Jedes Mitglied muß notwendig mit
den Beſchlüſſen des Vezirksparteitages vertrant ſein. Deshalb iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder zu dieſer Verſammlung unbedingte

Pflicht. Der Vorſtand.
Einſchränkung bei der Reichsbahn. Wegen Kohlenmangel fallen

bis auf weiteres fort: ab Dienstag, den 11. September 1928: Sil
zug 170 zwiſchen Leipzig (ab 6.40 vorm.) und Nürnberg (an
1.30 mittags) und ab. Mittwoch, den 12. September 1928: Eil zu
169 zwiſchen Nürnberg (ab 3.46 nachm. )--Leipgig (an 10.47 abds.),
Eilzug 128 Halle (Saale) (ab 6.20 vorm. Weißenfels (an
7.o3 vorm )-—Saalfeld und Eilzug 127: Saalfeld Weißenfels
(ab 9.49 abends) Halle (Saale) an 10.82 abends.); ab Dienstag,
en 11. September 1923: D 24: Berlin (ab 7.10 abends Leipzig

(an 9,58 abends) München (an 7.80 vorm.); D 70 Berlin (ab 7.25
vorm. Halle Saale) (ab 10.05 abds München (an 7.45 vorm.)
und ab Mittwoch, den 12. September 1928: D 25: München (ab 11.06

ibends) Leipzig (ab 53.88 vorm. Berlin (an 11 17 vorm.)
D 71: München (ab 7.15 abends) Halle (Saale) (ab 4.42 vorm.
Berlin (an 7.80 vorm. Solange D 25 nicht verkehrt, hält D 1665
(Paſſau--) Leipzig Berlin 1 Minute in Wittenberg (8.14 bis
r ſardendieb gefatt. Der KriminalpoligeEin Keller und Man minalpoligeielang die Ermittlung eines gewohnheitsmäßigen Manſarden undFeler ebes, der als Lumpenhändle r tagsüber die genheiten
zum Stehlen auskpndſchaftete. n Diebſtähle konnten ihm
nachgewieſen werden. Er dürfte aber in der ſeit H 1932
bis
Frühjahr dieſes
ſtohlenen Betten,

t weit mehr ſolcher Diebſtähle ausgeführt hasen. Seit derr

er

Art verſteigern. en
ahres ließ er monatlich mehrere Male die
leidungs und Wäſcheſtücke ſowie Hausrat

Waren im Werte von Hunderten von Million
wie ein großes Bund von Schlüſſeln und Dietrichen konnten hear nahmt werden. Ein Teil der Sachen iſt gez. F. E. T.
A. S und E. K., ein Sering I. K. Um weitere Diebſtähle auf
klären zu können, werden alle im letzten Jahre dar Diebſtähle
Geſchädigte gebeten, ſich die beſchlagnahmten Sachen dei der Krie
minalpoligei, Zimmer 87 oder 72, anzuſehen.

Gamiſoes Theater und Kunſciaden.
Stadttheater. Dienstag, abend 724 Uhr findet die erſte

Aufführung der Tragödie „Armut“ von Anton Wildgans in neuer
Einſtudierung ſtatt. Mittwoch. Freitag und Sonntag, abends
728 Uhr, wird „Der Freiſchut wiederholt. Donnerstag: „Die
Nibelungen“. Sonnabend: „Aida“.

Anton Wildgans, der jung öſterreichiſche Dichter der eine Zeit
lang auch die Direktion des Wiener Burgtheaters geführt hat, iſt
den Hallenſern in ſeinem Schaffen wohlvertraut. Sein Drama
„Armut“, das jetzt in neuer Einſtudierung gegeben wird, hat vor
Jahren bereits ſeine tiefgreifende Wirkungskraft erwieſen. Ebenſo
war das Schauſpiel „Kain' in Halle mit ſtarkem auf

Sonetten, ſehr geſchätzt.
Auch als Lyriker wird Wildgans, namentlich in ſeinen

e A.i



a

ein
qm

T

eine
r

T

n

erſamm
II t

ſetzte
erer f ä

z

veteihn d
tember Da Stundenlohn von 1 900 000 Mk. bewilligt. Me
Ehe vereinbert worden.

daß am letzten Donnerst
ebrochen worden i

in die Se af gefallen.
einen

fo ra be W grie ketea
Eege der

m e

e wahlagi

e

war gewiß der ſachliche
gefahren.
etwas für die Bevölk erung zFraktion P nichts anderes ſbrig'a

wärtszutreiben.

ma z ne ſ

wollten; aber wenn die KPD.
auch wir nicht mehr daran

man nicht 3F7.

die 7 1 ber a iem Programm der K. e
einzugehen, halten wir für unnötig. Eins ſei nur noch dem Ge

Eine alte Forderung der Arbeiter
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Jemeindeverireierſ ung abſvielen. Mit Pryt betonte

lich, da

nach d

meindevertreter Schiepe geſagt
parteien ift

iſt bedauerl
r
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en een e n zu wählen, welche aus 7 Perſonen beſtehen ſoll. Gemeindevertreter Wollmann mußte natürlich
feinem Herzen Luft machen und ſich gegen den
ſprechen, weil er von der VSPD. geſtellt war. Man wollte ja doch
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Aus er Provinz.
n unſere Celer!

Sewoſſen. Dedes

Uung gedroht worden. e iſt denn doch ein ernſtes a

eines Arbeiterblattes gerade
zu dem ſich ein Arbeiter,Angeſtellter oder h u

fällt wiederum den Leſern zur Laſt, denn die Ausgaben laſſene damit nicht herabmindern und doch aufgebracht werden.

Denk: bei Bezahlung der Zeitung an die
nen Prei en und Jhr werdet die Wahrheit beſtatg: an der Zeitungspreis immer noch verhältnismäßig

billig und erſ lich bleibt. Die Verteuerung aller Blätterzeigt den Leſern cinlenttend, daß

Agitation für Gewinnung neuer Leſer. Je höher die
ſteigt, um ſo niedriger gſtalten fich die allgemeinen UnkoſtenParteigenoſſen, Gewerkſchaftleri Unermüdlich habt r bisher

für die ung Eurer Preſſe gewirkt, habt Betriebsmittel auf
4 L geworben,u h e v vollbracht werden]! Die Arbeiter Bruno H

noch immer im Kampfea W ar e u allein und nur auf ſich
ewieſen, wird ihr das Werk der Befreiung der Arbeiterklaſſege Die Erforderniſſe des P Drär, K es werden nurha Wirklichkeitsgeſtalt annehmen, wenn die H Voraus

ſetzung dazu erfüllt iſt:
die Erhaltung der ſozialdemokratiſchen Preſſe!

Wer ſich nicht e We am r v nahrzehntelanger, mühſeliger u rvoller ſogiarn Errungenen und Aufgebanten, der ſorge an ſeinem treten im Merſeburger hinreichend bekannt ſein
beſcheidenen Teile mit dafür, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe,
die einzige unerſchrockene und unabhängige Verfechterin und Sach
walterin proletariſcher Jntereſſen, über
Jetztzeit hinweg erhalten bleibt.

Einundeinehalbe winiarge für das Parteiblatt.

Das „Anhalter Volksblatt“ kann in ſeiner lehten Nummer
folgende erfreuliche Mitteilung machen:

1 588 025 642 Mark BVetriebsmittel

brachten Parteigenoſſen und Genoſſinnen r rS Freunde unſeres Blattes in freiwilliger amm
ung in nur wenigen Wochen auf. Viele Scherflein ſind

dabei, die im beſten und edelſten Sinne des Wortes geopfert
wurden. Waren es doch zu allermeiſt Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte, Männer und Frauen der Arbetit, bei denen Frau Sorge,manchmal mehr als rig täglicher Gaſt die ihrem unent
behrlichen Ter ſartahrten, dem r r zur Seite
rege Fürwahr eine Tat,ein ren ar ſageArbeiter bewegung.praktiſch wirkſam wer da Den An wird
demokratie nicht ausbleiben. Kein politiſcher h
Widerſacher der Arbeiterklaſſe vermag er auf zuwiderſtehen, wenn zu den Hunderten und abermals Her von ſt

W noch die ungezählten Tauſende kommen, die in to
nung der Gefahren für die Arbeiterpreſſe bisher untä

a e m M Bruderblatt allen Anlaß, mit

Die Kampfkraft der Partei
muß erhalten bleiben. Genoſſen! Unterſtützt deshalb die
Partei durch frei willige Beiträge.

Onittung.
An freiwilligen rn weiter ein Ortsverein

Eisleben ver ve ahlung Ortsverein Schkeuditz25 Mill. itzſch n Mk.; Dietrich, Brade, Fuchs,
Rieprecht und Hermann (Radefeld) insgefamt 6 dein Mk.;

Es Liſte 382: 2 Mill. Mk.; Orteverein Greppin 8 Mill. duvch et

e
W2) 1 Mill. Mh; K.P n. da R. (Halle) 1 Min. S50000 t. We ittersdorf o Fi i gf S

e
Mark; L. W. c 12 i aH. (Krtern) 5 i Fuſanten: Werte k

Bexirksieitung der O8PD. Halſe.

Richtigfieiiang.

u

e die3 t 4 3 ene W rer
Der eintretende Aus

über alle Schwierigkeiten der r der Fr

e ren e e der in S
Schulamt n Woraus erſeden rs nſerem Vot das Verſäumte mit a z n x ins ine 4

Merſeburg. Was in We-rfernr im erſten Halb

jahr r macht der „Korreh i Währen des erſten Halbjahrs 1998d in er rg 57 nungen neu a worden. Es ent
len davon auf die M Baugeſ c Geneſertt
aße 18, Nordſtraße 6), Selbſtſiedler 16 (Glaßſcher

rer We iſe 8 (Lazar ar c. e
e r f an 8).mer genannZenehen a ecwte auf einen en Etein heben a

de ein Viertel der neugebauten
ſi nungen durch ſ annte Selbſthilfe entſtanden iſt, die die Arbeie dere Scat gegen allzu hohe h t eecht vänki ad ihrgr un m e e z

liche n des Bezugsgeldes, (mögl
Lamit wir vorreilhaft wirtſchaften können, ſowie die wer ver Sewüthilfe Wohnnnge-ten h theke

Merſeburg ulturelle Volksabend kommenden Winter werden berufene Führer unſeres Weſten an den

kulturellen Volksabenden Am 21. September wird Pro
feſſor Freund das Thema „Wirtſchaft und Technik behandeln.

tige bei der Fahne ge Spätere er Vorträge von dem Arbeiteraſtronomen
Auch wird ein moderner Märchendichtwonnen. n der Rei ein e

ſage v n r r nienen e ing aller un rer er, zumal die Veranſtaltz 7 bandlung Guſtav Krauſe, die iſe e

Grof ans Nachwehen des „Generalſtreiks“. i
Arbeit auf Grube „Veſta“ erfolgte nicht etwa auder re chriu ſondern, wie aus einer lchtlich iſt, auf Betreiben des Betriebsrats dewind und ſeines Geſinnungsfreundes Richter, der n ſein Auf

dürfte. Durch Schiedsſpruch, der 6. September ifels einſtimmi n wurde, Viden dieſe beiden n

macher ihres werten Bei r ot die

en t verraten,in Merſeburg einen Ausſchl weil er beimAbbruch des anhaben Verten während des wo dieſerTapfere ſich vom u ehe a bereitgeweſen i pr V von ſeinen deuen eil
von Tapfe r muß es e i wenn der General

au 2
hneinbuße, ſondern r hſind das des Streiks. e Bel e

bald zu ranvertrauen will, die ſie in den Abgrübri e h Wo in nn wird. Wo nern e
h

idie See Sie ſer w P el h
e

zei

erſ 7 derS Hochachtung Reſpekt von der 8. der e v e Se z 9.
a er e Arbeiterſchaft zu reden. Das hoch 1 des Seelen des Gaswerkes für 1928;

erfreuliche rin der Sammlung iſt r nur ein Beweis opfer von Pflau 11. Zuſfreudigſter Solidarität und unverbrüchlicher Treue, ſondern zugleich Fran S bebung von dealſtenern als Worſchig;

e e e e een irk Halle ni u g e erenerreichen ſeines die e eines Teiles des kleinen en unhalt zu S äge für die v B Juleg ind Ko hme e

ripanng en in e heilanſtalt; 19.Bade Se nie x San zum Mietein eungst Ein Herbergs ez e e i e e der 3n e banabg
Berga. „Die Regi i ü J

S durche e r t t T n S 7 c
eren ſonſt ſo ſtillen Ort. Alle a der Nervoſität waren er

ennbar, namentlich V er eunde von links im benachbarten
Kelbra erörterten recht I all das, was nun zu tun ſei. Leute,die ſonſt nicht genug auf Aner Partei und die

achen de ente- d
an unterr es eraus,um eine der e handelte und daß h

der Vater des G

G F. Am Sonnth a re h t Fentge r gen
Reinide, hier, 8 SS etorgenre aus Klein Wirſchleben r ne ne

Teutſ al, iſchelnde VerleumVerleum ung der Arbeiterparteien ſeitens der W

e Bee Sr e eht 2 ſich um
e den Begirksparteitag bereits laſſen. Das fohlenes Mittel ehe Sr alfo ſicheres Bild von Stimm ſcheint auch der wſeber mal abweſende Märker für 75 n pruch

Wir ſtelen 1 das eine e l u nehmen, denn er und einige ſeiner herhere
e r wen daß h eines Ueberfalls ſeitens der Se lmerchen. am 24. Juni Genoſſe Chri an den Teut rSt ne Stahlhelm zwecks Aufklärung des u s gewandt Daßwaren e g e anweſend, von denen dies nur eine tolle Jdee Märkers iſt, braucht Tſeinbei der Abſtimmung, wie t worden iſt, einige der andergeſetzt zu werden. Wie e e habe er

Die Begzirksleitung der BSPD. Halle.

al ſmiere h.Von er eSe n ab 1. Oktober 1928 mit der
erſeburger Kreisſchu

r r Benda iſt er in Erfurt und gez als r der ſogialdemokratiſchen raktion auch dem es

m en S um Austuntt re über be e

Brieſtaſten der Redaktion.
A. H. 100. Wenn es Jhnen gel den isder Müller am genannten a 8

nur nicht herau ſie nicht nur Irechtvi r u r 57 t ondern auchneue e lrat t auf dem Wege des Strafprozeſſes gegen ihn vorvgege r t e wir an Teen den KreisSerctee a an die Stelle

Erſtatken Sie bei dem zuſtändi Amtsvorſteh
ſrett bei dem Oberſtaatsanwalt in Torgau Anheig wegen 37

e von Lebensmitteln zum Zwede der Erzielung von
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